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ia ab wurde er bem Deutschen mehr zugetan unb freute sich auf ein
balbiges schöneres Aufblühen ber bentschen Literatur.

©r ließ in Berlin unb bei Potsbam großartige Bauten aufführen,
die von Künstlern auss prächtigste ausgeschmückt würben. — Die Musik
liebte er leibenschaftlich, besonbers bas Flötenspiel. Er konnte bie Flöte
meisterhaft blasen unb hat schöne Konzertstücke für biese geschrieben.

11. Friedrichs Persönlichkeit. Friebrich ber Große war nur von
mittlerer Größe; boch war sein Körper gesunb unb kräftig gebaut. Ihn
zierte eine hohe Denkerstirn; fein Auge blickte so feurig, baß niemanb feinen
Blick lange zu ertragen vermochte. — In ber Regel sah er ernst unb
strenge aus; er sonnte aber auch sehr vergnügt unb sreunblich sein. In ben
letzten Jahren seiner Regierung würbe er gewöhnlich „ber Alte Fritz" genannt.

Der Dichter Bornemann schilbert ihn:

De olle Fritz, Pots Schlag in't Huus,
Dät was en König as en Duus!
Groot von Gestalt just was he nich,
Am satt bat Groote innerlich.

Sien Rock un Wams un Stäwelpoar

Was ok bat Nigste nich vvn't Joahr,
Mänchmoal keek't Unnersubber rut —

He sach brütn boch as König ut.
Sien Tressenhoot was ok man so,

Sien Krückstock paßte goob boato;
Respekt hät halbe Welt gehat,
Sprak he moal mit be Krücke wat.

Sien Ogenstroal was «Sunnenlicht,
Un wer von Äm en scharp Gesicht
Bi bummet Tüg ungnädig treg,
Dät was, as wenn be Blitz brin schlög.

Leet he sich upp be Stroat wo sehn,
Was jung unb olt flink up be Been,
Mit „Juchhei! Hoch leb Voaber Fritz!"
Und alle schwenkten Hoot un Mütz.

12. Erste Teilung Polens. In Polen herrschten unhaltbare Zu-
ftönbe; baher kam es 1772 zwischen Rußlanb, Preußen unb Österreich zur
ersten Teilung Polens, bei welcher Friebrich Westpreußen außer Danzig
unb Thorn, bas Ermlanb unb bas Lanb an ber Netze erhielt. Daburch
würbe bas bisher getrennt siegenbe Ostpreußen mit bem anberen Teil bes
Staates vereinigt. Friebrich nannte sich jetzt nicht mehr König in, sonbern
j o n Preußen. Dies erworbene Lanb war früher beutfch gewesen unb
hatte zum Gebiete bes Deutschen Ritterorbens gehört. Unter ber Polnischen


